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Nummer 231.

See SAbonnements plreis
vierteljährl. mit „Jlufſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter ſür Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr, wird mit 10 Pfg, berechnet.

4 Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3-6 Uhr gebfſſnet.

Sprechſiunden der Redaction 11-—1 Uhr Mittags. e

Mittwoch, den 3. October 1894.

e

67. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnferate entgegen.

Beilagen nach Uebereinknnft.Merſeburger Kreisblatt.
Der Verkehr von Merſeburg nach Burgliebenau kann während dieſer Zeit über Wallendorf--

Burgliebenau oder Tragarth--Löpitz Löſſen Burgliebenau erfolgen.
Merſeburg, den 29. September 1894. Der Königliche Landrath. Weid lich.
Nach Mittheilung der Direktion der Provinzial HebammenLehr- Anſtalt zu Wittenberg können

Perſonen, welche in derſelben ihre Entbindung abwarten wollen, vom 1. Oktober 1894 bis Mitte
März 1895 und zwar vier Wochen vor der Niederkunſt unentgeltlich aufgenommen werden.

Merſeburg, den 29. September 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Stellmacher Julius Schmöller

aus Nempitz als Schöppe für die Gemeinde Nempitz gewählt, von mir beſtätigt
und verpflichtet worden iſt.

Der Königliche Landrath. Weidlich.Merſeburg, den 28. September 1894.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 16. Verlooſung von
prozentigen, unterm 2. Mai 1842 ausgefertigten Staatsſchuldſcheinen

ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden.
Dieſelben werden den Beſitzern zum 1. Januar 1895 mit der Aufforderung gekündigt, die in

den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 2. Januar 1895 ab gegen Quittung
und Rückgabe der Staatsſchuldſcheine und der dazu gehörigen Anweiſungen zur Abhebung der
Zinsſcheinreihe XXII bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe, Taubenſtraße Nr. 29 hierſeibſt, zu er
heben. Die Zahlung erfolgt um 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäſtstage jeden Monats.

len Einlöſung geſchieht auch bei den RegierungsHauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei der
reiskaſſe.

Zu dieſem Zwecke können die Effekten einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. Dezember d. J. ab
eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 2. Januar 1895 ab bewirkt.

Mit dem 1. Januar 1895 hört die Verzinſung der verlooſten Staatsſchuld-
ſcheine auf.

Zugleich werden die bereits früher gekündigten, auf der Anlage verzeichneten, noch rück-
ſtändigen Schuldurkunden, nämlich: Staatsſchuldſcheine vom Jahre 1842, Neu-
märkiſche Schuldverſchreibungen und eine Stammaktie der Münſter-Hammer-
Eiſenbahn, wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben mit
den einzelnen Kündigungsterminen aufgehört hat.

Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriſtwechſel mit den Jnhabern der
Schuldurkunden über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.

gPigelarÄ zu den Quittungen werden von ſämmtlichen obengedachten Kaſſen unentgeltlich
vera

Berlin, den 3. September 1894.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Merleker.

Indem ich die Jntereſſenten noch beſonders auf vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam
mache, bemerke ich, daß Nummerliſten der fraglichen Schuldverſchreibungen bei der Königlichen
Regierungshauptkaſſe, den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern, ſowie bei der Königlichen
Kreiskaſſe hier und der Königlichen Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſichtnahme ausliegen.

Merſeburg, den 22. September 1894.
Der Königliche Landrath. J. V.: Graf d'Hauſſonville.

Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche im Jahre 1894 ein bisher betriebenes Hauſir
ewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, ſowie Diejenigen, welche
egitimationskarten zum Aufſuchen von Waaren- Beſtellungen zu erhalten

wünſchen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum I. Oktober er. im hieſigen Polizei
Bureau perſönlich unter Vorlegung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu melden. Diejenigen, welche
ſich bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet haben, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit
Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein bezw. die Legitimationskarte nicht erhalten und daher
den Betrieb nicht fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 28. September 1894, Die Polizei- Verwaltung.
Merſeburg, 2. October 1894.

Sozialdemokratie in
England.

Von einigen Nationalökonomen werden ſeit
Langem die Gewerkvereine in England als eine
Einrichtung hingeſtellt welche ein unfehlbares
Rezept gegen die Verbreitung ſozialdemokratiſcherGaſinungen in der dortigen Arbeiterwelt ſei,

und es wird weiter die Anwendung dieſes
Rezepts in gewiſſem Sinne auch für unſere
Verhältniſſe empfohlen.

Dieſe Theorie ſteht aber in keinem Einklang
mehr mit den wirklichen Verhältniſſen. Schon
ſeit Jahren kann man beobachten, daß die eng
liſchen Gewerkſchaften je länger je mehr in das
ſozialdemokratiſche Fahrwaſſer einſchwenken, und
dies hat ſich denn auch wieder von Neuem auf
dem Kongreß der engliſchen Gewerkvereine ge
zeigt, der jüngſt in Norwich abgehalten wurde.
Wir wollen hier nicht anf die mehr oder weniger
fortgeſchrittenen Beſchlüſſe, wie Einführung eines
Normalarbeitstages von 8 Stunden für alle
Jnduſtrien, hinweiſen, obwohl hierin eine Ueberein
ſtimmung mit den Forderungen unſerer Sozial
demokraten hergeſtellt iſt. Viel wichtiger erſcheint
uns, daß der Kongreß „die Verſtaatlichung aller
Mittel der Produktion, der Vertheilung und des
Austauſches“ mit 219 gegen nur 61. Stimmen
zum Beſchluß erhoben hat. Vor vier Jahren
noch wurde eine ähnliche Reſolution mit 363
gegen 55 Stimmen abgelehnt, jetzt ſind die als
Mittel gegen die ſozialrevolutionäre Propaganda

prieſenen Gewerkvereine zur Anerkennung dieſesPhialecwoltionaren Prinzips gelangt.

Vielleicht könnte man denken und vielfach
wurde das auch ſo aufgefaßt der Kongreß

habe in einem unbedachten Augenblick ſich zu einem
Beſchluß hinreißen laſſen, deſſen Tragweite er
nicht kannte. Dieſer Auffaſſung widerſpricht
aber die Thatſache, daß dieſe Frage ſchon lange
Gegenſtand der Erörterung in den Arbeitskreiſen
bildet und daß auch die aus Arbeitern beſtehende
Minorität der in England zur Prüfung der
Arbeiterverhältniſſe eingeſetzten parlamentariſchen
Kommiſſion in ihren Bericht ſich kürzlich zu
den gleichen Grundſätzen bekannt hat. „Die
ganze Kraft der ſtaatsmänniſchen Kunſt“

ſo heißt es in dem Bericht
„muß hinfort darauf gerichtet ſein, ſo ſchnell
wie möglich an Stelle kapitaliſtiſcher Unter
nehmungen öffentliche zu ſetzen und wo dies
nicht ausführbar iſt, alle induſtriellen Operationen
ſo ſtreng und im Einzelnen zu regeln, daß
jedem Arbeiter die Bedingungen ſeiner Exiſtenz
geſichert werden.“ Die Verſtaatlichung der
Produktion iſt alſo hier gefordert worden der
gedachte Kongreß war betreffs dieſer Frage alſo
nicht vorbereitet und er machte ſich mit vollem
Bewußtſein das zu eigen, was die Minoritäts-
mitglieder der Kommiſſion, die, wie geſagt,
ſämmtlich Arbeiter waren, gefordert hatten.

Die engliſche Preſſe verhehlt ſich denn auch
nicht, daß die Gewerkvereine hiermit den Ueber
gang in das ſozialrevolutionäre Lager vollzogen
haben. Erfreut nimmt die deutſche ſozialdemokra
tiſche Preſſe von dieſem Umſchwung in England
Notiz ſo ſagt der „Vorwärts“ mit Bezug auf
England: „Die Maſſe iſt in Bewegung und dies
in einer Richtung und mit einem Tempo, mit
denen wir allen Grund haben zufrieden zu ſein.“

Hiermit dürfte der Glaube an die Ge-
werkvereine als Rezept gegen die
Sozialdemokratie zerſtört ſein. Auch

der Einwand, der von den Vertretern dieſes
Glaubens erhoben werden konnte, daß die
Arbeiter durch das von der engliſchen Regierung
den ſozialen Verhältniſſen gegenüber beobachtete
Prinzip des Gehenlaſſens zu dieſer Wendung

trotz Gewerkvereinsorganiſation verführt
worden ſeien, läßt ſich nicht aufrecht erhalten.
Die engliſche Regierung hat ihr Jntereſſe an
einer Verbeſſerung der ſozialpolitiſchen Lage
durch Einſetzung jener Kommiſſion bethätigt; ja
ſie iſt über deren Beſchlüſſe hinausgegangen und
hat dem Parlament einen Entwurf über Er-
richtung von Einigungsämtern zur Beilegung
von Arbeiterſtreitigkeiten vorgelegt. Ferner
haben der engliſche Kriegs und der Marine
miniſter in ihren Werkſtätten den Achtſtundentag
freiwillig auf adminiſtrativem Wege eingeführt,
bei Berathung eines Antrags wegen geſetzlicher
Einführung des Achtſtundentags im Unterhauſe
ſtimmten die meiſten Miniſter für den Entwurf,
wenn er auch wegen einiger daran vorgenommener
Aenderungen ſormell nicht zum Beſchluß erhoben
wurde. Weiter hat die Regierung einen Entwurf
vorgelegt, welcher für den Zuſtand der Arbeitsräume
in den Fabriken beſtimmte Vorſchriften enthält und
andere Arbeiterſchutzbeſtimmungen einführt, und
ſchließlich hat ſie einen Entwurf eingebracht, der
auch angenommen wurde, wonach die Einfuhr
fremder Waaren von gewiſſen erſchwerenden Be
ſtimmungen abhängig gemacht wird. Trotz aller
dieſer ſozialpolitiſchen und auch ſchutzzöllneriſchen
Maßnahmen iſt die weitere Ausbreitung ſozial
demokratiſcher Anſchauungen nicht verhindert
worden. Dieſe Vorgänge in England müſſen
uns eine ernſte Lehre ſein, und uns zur
Vorſicht mahnen, engliſche Organiſationen dieſer
Art ohne weteres auf unſere Verhältniſſe zu
übertragen.

Eine Maſſenverhaftung in der Ober-
feuerwerkerſchule in Berlin.

Ueber eine Maſſenverhaftung in der
Oberfeuerwerkerſchule zu Berlin ent-
nehmen wir der „Poſt“ folgende Mittheilungen

Die Oberfenerwerkerſchulen rekrutiren ſich aus den beſten
Artillerie- Unteroffizieren ſämmtlicher Armeecorps mit Aus-
ſchluß der beiden bayeriſchen. Die zur Aufnahme gelangen
den Unteroſſiziere müſſen die vorzüglichſten Prädikate der
Brigade- oder Regimentsſchulen aufweiſen. Von jedem
Artillerie- Regiment werden nur zwei bis drei Unteroffiziere
jährlich eingeſtellt. Selbſt von dieſen geht noch ein Theil
wegen nicht ausreichender Vorkenntniſſe zu den Regimentern
zurück. Auf der Oberfeuerwerkerſchnle herrſcht eine be
ſonders ſtramme Zucht, die den Schülern nicht immer be
hagte, weil ſie ſich durch die Auszeichnung der Ab
commandirung gewiſſermaßen als Studierende betrachteten
und als folche den ſoldatiſchen Stand vergaßen. Die Un
zufriedenheit hat ſeit Jahren Ausdruck gefunden in ver
ſchiedener Form und naturgemäß größere Schärfe in der
Behandlung hervorgerufen. Seit Kurzem ſteht der Major
v. Stetten an der Spitze der Auſtalt, und dieſer machte
bald die Wahrnehmung, daß der ältere Cötus der Unter
offiziere nachtheilig auf die jüngſteingeſtellten einwirkte.
Bei der in der deutſchen Armee herrſchenden Manneszucht
mußten ſolche Zuſtände unhaltbar erſcheinen und eine
Kataſtrophe herbeiführen. Dieſe trat am Sonnabend
abend um 11 Uhr ein. Mehrere Unteroffiziere hatten ſich
in dem Kafino zuſammengefunden, wo ſie über Gebühr
gezecht haben müſſen. Als ſie um 11 Uhr noch lärmten,
erſchien Major v. St., trat den Unteroffizieren energiſch
entgegen und rief ihnen, als ſie ſich ſchleunigſt eutfernen
wollten, ein Halt zu. Hierbei erſcholl aus dem Haufen der
Unteroffiziere heraus der Ruf: „Es lebe die Anarchie!“
Ueber dieſen Vorfall wurde der zweiten Fußartillerie
Juſpektion Meldung erſtattet, und die Verhaftung von
185 Unteroffizieren, die dem älteren Jahrgang angehörten,
wurde auf dem Jnſtanzenwege befohlen. Zu dem Zwecke
wurde das zweite Bataillon des 4. Garde Regiments
zu Fuß zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts alarmirt. Während
die Oberfeuerwerkerſchule umſtellt war, fand eine Durch
ſuchung nach Schriften ſtatt. Es wurden mehrere Papiere
beſchlagnahmt, die indeſſen nicht von großer Bedeutung
ſein ſollen. Die Unteroffiziere wurden aus den Betten
herausgeholt und von je zwölf Mann der Compagnien
des zweiten Bataillons mit je 15 ſcharfen Patronen und
den Offizieren der 6. und 7. Compagnie des 4. Garde-
Rgiments nach den Kaſematten der Feſtung Magde-
burg gebracht. Auf freiem Fuße ſind 220 Unter
offiziere geblieben. Die Hälfte der als Lehrer com
mandirten Offiziere dürfte demnächſt zu ihren Regi-
mentern zurückkehren, da ſie bis zum Austrage der
Unterſuchungsſache entbehrlich geworden ſind, denn ein
Erſatz für die Verhafteten foll vorläufig nicht komman-
dirt werden. Von anderer Seite wird noch mitge-
theilt, daß ſchon am Dienstag voriger Woche ein Ser
geant von der Oberfeuerwerkerſchule verhaftet worden
iſt. Man glaubt nicht, daß es ſich um eine Verbindung
der Oberfeuerwerkerſchule mit einer Umſturzpartei handelt
es wird vielmehr nur ein grobes Juſu-bordinationsvergehen angenommen. Trotz
dem aber ſteht der Vorgang bis jetzt in den Annalen der
preußiſchen und deutſchen Armee einzig da.

Ueber den Vorgang liegen ferner noch
folgende, anſcheinend amtliche Mittheilungen
des Wolffſchen TelegraphenBureaus vor:

Am Sonntag früh wurde eine größere An
zahl von Unteroffizieren, welche zum Beſuch
der Oberfeuerwerkerſchule nach Berlin fomman-
diert waren, in Unterſuchungshaft nach der

er oder poli-tiſche insbeſondere ſozialdemokratiſche oder
anarchiſtiſche Dinge. Die ganze Sache liegt
vielmehr lediglich auf disziplinarem Ge-
biete. Aeltere Unteroffiziere, welche wieder Schul
unterricht erhielten, haben zu Ausſchreitungen gegen
die militäriſche Disziplin geneigt. Jhre Lebens
führung ließ die Anwendung ſchärferer Kon
trollmaßregeln nothwendig erſcheinen. Gegen
die zu dieſem Zwecke eingeführten Reviſionen
fand vor einigen Tagen eine lärmende Demon-
ſtration ſtatt, die anſcheinend planmäßig vor
bereitet war. Es hat den Anſchein, als ob die
Betheiligten ſich dabei weniger in dem Bewußt-
ſein befunden hätten, in grober Weiſe gegen
die Geſetze der militäriſchen Unterordnung zu
verſtoßen, vielmehr ſcheint ein zeitweiliges Ver
geſſen ihres militäriſchen Charakter, eine Art
Aeußerung ſtudentiſchen Freiheitsgefühls, vor
zuliegen. Von den beiden Jahrgängen der
Oberfeuerwerkerſchule war nur der ältere in
Stärke von etwa 180 Unterofſſizieren an der
Sache betheiligt. Vorausſichtlich iſt von der
Geſammtheit eine mehr oder weniger große Zahl
unſchuldig. Die Rädelsführer und Theilnehmer
der Ausſchreitung zu ermitteln, würde ſchwer
gefallen ſein, wenn man den ganzen Jahrgang
auf freiem Fuße und hier in Berlin belaſſen
hätte. Es erſcheint deshalb als eine ebenſo
energiſche wie richtige Maßregel, daß man die
Wahrheit möglichſt ſchnell und ganz zu ermitteln,

vorläufig den ganzen Jahrgang in Unter
ſuchungshaſt abgeführt hat.

Zu der Maſſenverhaftung ſchreiht der Rei ch s
anzeiger: „Wie wir ſoeben erfahren, iſt am
Sonntag früh eine größere Anzahl von Unter
offizieren, die zum Beſuch der OberFeuerwerker
ſchule nach Berlin kommandirt waren, in Unter
ſuchungshaft nach der Feſtung Magdeburg ab
geführt worden. Es handelt ſich dabei um die,
Ermittelung der Rädelsführer und Theilnehmer
an groben, auf dem gedachten Jnſtitut vorge
kommenen Ausſchreitungen gegen die
Geſetze der militäriſchen Unter
ordnung.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer erfreut ſich,

wie aus Rominten gemeldet wird, fortdauernd
des beſten Wohlſeins. Am Sonntag Vormittag
wohnte der Monarch dem Gottesdienſt bei.

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall iſt
von ſeinem kurzen Urlaub nach Berlin zurück
gekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen.

Daß der Generalmajor Prinz zu Salm
Horſtmar, Kommandeur der erſten Garde
kavalleriebrigade, ſeinen Abſchied nachgeſucht hat,
iſt vollſtändig unbegründet.

Der General zur Dispoſition v. Rauch
erhielt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mittels ſehr gnädiger kaiſerlicher Kabinetsordre
die Büſte des Kaiſers in Marmor.

Der preußiſche Oberſt z. D. v. Hobe,
der auf Wunſch des Kaiſers Wilhelm in Folge
eines Streites mit dem deutſchen Votſchafter in
Konſtantinopel, Radolin die türkiſchen Dienſte
verlaſſen mußte, iſt von dort nach
Deutſchland abgereiſt. Seine plötzliche Ab
reiſe vom Bosporus, die erſt in einigen
Wochen ſtattfinden ſollte, erfolgte auf kaiſer
liche Kabinetsordre, die ihm auch die Zuſage
ſeiner neuerlichen Anſtellung in der preußiſchen
Armee vrachte. v. Hobe und ſeine Gemahlin
wurden am Bahnhof von ihren zahlreichen
Freunden und Bekannten begrüßt, die gekommen
waren, um ſich von den Scheidenden zu verab
ſchieden. Der deutſche Botſchafter befindet ſich
z. 3 auf einem Ausflug in Smyrna, was viel
fach dahin gedeutet wurde, daß dies abſichtlich
geſchah, um bei der Abreiſe v. Hobe's nicht zu
gegen zu ſein.

Der Rücktritt des Landeshaupt-
manns von Neu-Guineag, Schmiele, iſt
Thatſache. Er erfolgt, wie es heißt, aus rein
perſönlichen Rückſichten. Gegen die Amtsführung
Schmiele's liegen keinerlei Einwände vor.

Der deutſche Kolonialrath wird
Mitte dieſes Monats zu ſeinen, der Reichstags
ſeſſion regelmäßig vorausgehenden Verhandlungen
in Berlin zuſammentreten. Er wird u. A. über
den nächſten Etat der Kolonien und über die
Berichte der in ſeiner letzten Sitzungsperiode
eingeſetzten Ausſchüſſe zu berathen haben.

V Amnaghwme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.
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Auf eine bei der Eröffnungsfeier
der Holtenauer Schleuſe an den Kaiſer
gerichtete Huldigungsdepeſche hat der
Kaiſer wie folgt geantwortet: „Nach Eröffnung
der Oſtſeeſchleuſen, dieſes wichtigen Theiles des
großen nationalen Bauwerkes, rufe Jch den Be
amten, Unternehmern und Arbeitern ein herzliches
„Glück auf“ zu. Möge das Werk die Meiſter
loben doch der Segen kommt von oben.“

OeſterreichUngarn. Die angekündigte
Arbeiterdemonſtration für das all
gemeine Wahlrecht hat trotz nachdrücklicher
öffentlicher Warnung der Poltzeidirektion vor
Demonſtrationen auf der Ringſtraße in Wien
in ſehr lärmender Weiſe, doch ohne ernſtere
Zwiſchenſälle, ſtattgefunden. Die moſſenhaft auf
gebotene Polizei blieb paſſiv. Das zufällig
gleichzeitig ſtattfindende Begräbniß des Generals
Herberſtein rief die bunteſten Gerüchte hervor.
Die ausrückende Kavallerie, die auffahrenden
Geſchütze und die Geſchwaderſalven bei der
Leichenfeier erregten bei den Vorübergehenden
eine gelinde Panik, weil viele glaubten, ein blu
tiger Zuſammenſtoß ſei erfolgt

Frankreich. Pariſer Blätter melden, die
ganze Familie Reclus, des berüchtigten
Anarchiſten, werde nach Brüſſel überſtedeln, um
3 dort an der Gründung einer freien Univer

tät zu betheiligen. Der Ackerbauminiſter Viger
hob in einer Anſprache anläßlich der Enthüllung
der Statue des Meilitärarztes Villemie in Bruyères
hervor, daß die Entdeckungen Villemies
durch Koch in Berlin beſtätigt worden ſeien und
daß die Errungenſchaften ſolcher Gelehrten der
ganzen Menſchheit zum Nutzen gereichen.

Amerika. Nach Meldungen aus Port
S aid ſind die Verhandlungen zur Beendigung
des Ausſtandes der Baggerſchiffs-
arbeiter geſcheitert.

Sozial demokratiſche Landagitation.
Die Sozialdemokraten wiſſen ſehr wohl, daß

ſie auf einen Sieg ihrer Anſchauungen erſt
rechnen können, wenn ſie ihre Anhänger nicht
nur unter der Bevölkerung der großen Städte,
ſondern auch auf dem Lande zählen, und ſie ſind
daher ſchon ſeit lange eifrigſt beſtrebt, die
ländliche Bevölkerung zu ſich hinüberzuziehen,
bisher freilich, wie ſie ſich nicht verhehlen können,
ohne Erfolg. Woher kommt dies nun? Die
Sozialdemokratie giebt ſelbſt die Antwort
darauf: weil das wahre Geſicht der revolutionäreg
und religionsloſen Sozialdemokratie die ländliche
Bevölkerung abſtößt. Oder wie könnten wir
folgende Auslaſſung eines badiſchen ſozial
demokratiſchen Blattes anders verſtehen, wenn
es ſchreibt

„Schließlich wollen wir aber noch auf einige Ungeſchick
lichkeiten hinweiſen, die von jungen, unerfahrenen Partei
genoſſen bei ihren Sonntagsaueflügen aufs Land gemacht
werden. Wir meinen das Abſingen beleidigender oder auf
dem Lande nicht richtig zu verſtehender Lieder, das
Schimpfen über alles Mögliche, namentlich üher Sachen,
wovon die jungen Herren in der Regel blutwenig ver
ſtehen ze, Eine ſolche Agitation, die unſeren Grundſätzen
widerſtrebt, ſtiftet nur Haß und Erbitterung unter unſeren
Gegnern. Hierdurch kann die ſegensreiche Thätigkeit
erfahrener Genoſſen ſehr in Frage geſtellt werden. Solche
Elemente mögen lieber zu Hauſe bleiben, dort etwas
ordentliches leſen oder ſich unter die Obhut älterer Genoſſen
begeben. Man halte ſich ſtets vor Augen: die fürs Land
beſtimmten Agitatoren, Redner, müſſen aus den befſten,
beſonnenſten Elementen beſtehen, dann aber wird der Erfolg
auf dem Lande ein geradezu großartiger werden

Das will doch nichts anderes beſagen, al s
daß das wahre Geſicht der Sozial
demokratie auf dem Lande nicht ge-
zeigt werden ſoll, vielmehr die Agitatoren
dort unter der Maske unſchuldiger
Biedermänner auftreten ſollen. Denn
daß das in den Koth ziehen alles Hohen den
Grundſätzen der Sozialdemokratie nicht in
Wahrheit widerſpricht wie das genannte
Blatt mit heuchleriſchem Augenaufſchlag glauben
machen möchte zeigt eine Lektüre ihrer ge-
leſenſten Blätter und das Verhalten ſelbſt der
Parteihäupter in ſtädtiſchen Verſammlungen.
Was aber den „großartigen Erfolg“ anbelangt,
ſo trauen wir dem geſunden Sinn unſerer
Landbevölkerung zu, daß ſie die Heuchelei der
Sozialdemokraten, wenn ſie als Viedermänner
auftreten ſollten, wohl erkennen wird, anderer-
ſeits glauben wir aber auch nicht einmal, daß
die Sozialdemokraten ſelbſt unter ſolchen Um
ſtänden auf einen ſolchen großartigen Erfolg
rechnen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. September. Von ſchlimmen

Folgen iſt ein Unglücksfall begleitet geweſen,
welcher heute Vormittag beim Poſtneubau paſſirt
iſt. Der Arbeiter Kloſtermann von hier ſtürzte
beim Reinigen einer Treppe im zweiten Geſchoß,
jedenfalls infolge Ausgleitens, in das Jnnere
des Baues hinab und wurde ſchwer verletzt
im Parterre aufgefunden. Der Unglückliche,
welcher einen komplizierten Schädelbruch, einen
Beinbruch und innere Verletzungen davon ge-
tragen hatte, verſtarb bereits auf dem Transporte
zur Klinik.

Nordhauſen, 28. September. Eine
muthige Reiſende iſt die erſt fünf Jahre
alte Schweſter eines hier in Nordhauſen leben
den Herrn die Kleine hat nämlich den weiten
Weg von Chicago (Amerika) bis hierher ganz
allein zurückgelegt und iſt wohlbehalten geſtern
Abend hier im „Central-Hotel“ angelangt.

Aſchers leben, 28. September. Ein
Schadenfeuer zerſtörte heute Nachmittag das
Hintergebäude des Grundſtücks Lindenſtraße 5,

dem Rentier Hörning gehörig. Das Gebäude
war an die Firma Jänſch Co. vermiethet und
enthielt größtentheils Sämereien, die ein Raub
der Flammen wurden.

f Annaburg, 28. September. Heute feierte
hier Kantor em. Groſſe mit ſeiner Ehefrau das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.
Der Jubilar iſt lange Jahre als Kantor im
hieſigen Orte thätig geweſen, ſo daß er aus
vielen hier anſäſſigen Familen zwei Generationen
unterrichtet hat. Er wurde darum vielfach durch
Aufmerkſamkeiten und Gratulationeu erfreut.

f Zwickau, 1. Oktober. Eine hi ſige Firma
meldete zu einem Concurs in Kaiſerslautern
eine Forderung von 9 Mark 45 Pfennige an
und bekam von einem dortigen Rechtsanwalt
folgende Auskunſt: „Aus der Concuremaſſe J.
M. hier kommen Jhnen 8 Pfennige gut, welche
Sie nach Abzug von 5 Pfennige für dieſe Karte
bei mir zu erheben belieben.“ Alſo noch nicht
einmal 1 Prozent! Heißt ein Geſchäft!

Dresden, 28. September. Der Raub
mörder Kögler ſcheint, wie wir den „Dresd.
N.“ entnehmen, ſchon wieder eine Unthat
vollführt zu haben. Aus Gablonz i. B.
wird nämlich gemeldet: Auf dem Wege
von hier nach dem Proſchwiſter Bahnhofe
iſt dieſer Tage der Fabrikant Pietſch aus
Langenbruck zur Abendzeit von einem Strolche
angefallen und ſeiner Baarſchaft im Be
trage von 4200 Gulden beraubt worden. Der
Räuber gab überdies mehrere Schüſſe gegen
Pietſch ab, wodurch dieſer am linken Arm ver-
wundet wurde. Das Geld hatte der Ueberfallene
bei einem hieſigen Advokaten erhoben. Vielfach
wird vermuthet, daß es ſich hierbei um eine neue
That des noch immer in Freiheit befindlichen
Raubmörders Kögler oder eines ſeiner Spieß-
geſellen handelt.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 2. October 1894.
(D Oeffentlicher Arbeitsnachweis.

Der preußiſche Arbeitsminiſter hat einen Erlaß
veröffentlicht, welcher ſich daſür ausſpricht, den
Arbeitsnachweis immer weiter zur Aufgabe
öffentlicher Veranſtaltungen der Gemeinden zu
machen und ferner apregt, daß dieſe öffentlichen
Arbeitsnachweiſe mit einander in organiſche Ver
bindung treten, um ſo die Arbeitsnachweisſrage
und das Arbeitsangebot in den verſchiedenen
Orten und Gegenden auszugleichen. Es
wird als nothwendig bezeichnet, die Arbeits
nachweisſtellen einem durch die Gemeinde
behörde ernannten, weder den Arbeitgebern
noch den Arbeitnehmern angehörenden Leiter zu
unterſtellen. Jn den großen Städten könnten die
Leiter aus den Beiſitzern zum Gewerbegericht ge
wählt werden. Wo das nicht möglich iſt, könnten
die ſtädtiſchen Behörden eine Auswahl treffen. Es
ſei wünſchenswerth Arbeitsnachweiſebureaus
wenigſtens in allen Städten von mehr als 10000
Einwohnern ins Leben zu rufen.

—-x, Es wird uns geſchrieben Eine eigen
thümliche Form beobachten Kaufleute und
Fabrikanten bei Abfaſſung von Ein-
gaben an Behörden. Sie benutzen zum
Beginn ihrer Geſuche pp. die Titelſeite eines
zuſammengefalteten vierſeitigen Bogens, die Fort
fetzung bildet aber nicht, wie es ohne Weiteres
angenommen werden mußte, die zweite Seite,
nein, dieſe und die dritte Seite, d. h. beide
inneren Seiten eines Bogen bleiben leer und
erſt auf der vierten Seite kommt der Schluß
der Eingabe. Ein ſolches Schriftſtück nimmt
ſich gar komiſch aus, es ſoll offenbar in dieſer
Form deſſelben eine gewiſſe Nobleſſe des betr. Ge
ſchäfts gekennzeichnet werden. Jm Verkehr unter
Kaufleuten mag dieſe Form eine gewiſſe Be
rechtigung haben, denn das Sammeln der Schrift
ſtücke geſchieht einfach an Haken oder in Bücherrücken
mit mechaniſchen Heftklammern, unbekannt
ſcheint den Kaufleuten zu ſein, daß bei Behörden
alle Schriftſtücke in der Reihenfolge ihres Ein
gangs und mit der zu denſelben ergangenen
weiteren Correſpondenz in Aktenbänden zuſammen-
und ineinandergeheftet werden. Eine Unter
brechung dieſer Bände durch leere Seiten bildet
eine recht unliebſame Störung des Zuſammen-
hangs der Correſpondenz und die Herren Kauf-
leute thun ſich und den Behörden den größten
Gefallen, wenn ſie künftig bei Eingaben an Be
höcden und öffentliche Verwaltungen den Bogenin ununterkrochener Seitenfolge de ſreiben Daß

der Jnhalt kaufmänniſcher Schriftſtücke, in welchen
Wörter wie „mir, mich, wir, uns,“ u. ſ. w. wie
die Peſt gemieden ſind und damit der Satzbau
ein ſehr verſtümmelter wird, bei Behörden oft
einen ſehr lomiſchen Eindruck macht, ſoll hier
nur beiläufig bemerkt werden.

Am 1. Oktober Vormittags traf auf
hieſigem Kloſterhofe der diesjährige Rekruten-
bedarf des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 in ungefährer Stärke
von 150 Mann ein. Schon ſeit Jahren deckt
das Regiment ſeinen Bedarf durch „Freiwillige“,
ſo daß „Gezogene“ gar nicht eingeſtellt werden.
Die Mannſchaften wurden den hieſigen, bezw.
den Weißenfelſer Schwadronen zugetheilt, um
demnächſt eingekleidrt zu werden.

Falſche Thalerſtücke ſind jetzt wieder
in Umlauf geſetzt worden eines von ihnen iſt
bereits angehalten worden, es trägt das Bildniß

König Wilhelms I. und die Jahreezahl 1870.
Das Falſchſtück iſt aus Zink und Blei zuſammen
geſetzt, in einer Form hergeſtellt und um ein
Gramm ſchwerer als die richtigen Thaler. Die
Spur führt auſſälliger Weiſe wie in früheren
Fällen bei Zwei- und Einmarkſtücken wiederum
nach dem Braunſchweigiſchen. Ob aber die
Werlſtatt dort zu ſuchen iſt oder von dort aus
der Vertrieb ſtattfindet, kann nicht beurtheilt
werden.

S(--) Wetterprophezeiung. Ein alter
thüringiſcher Forſtmann, deſſen Wetterprophei-
ungen weit und breit einen guten Klang haben,
verſicherte dieſer Tage, daß alle Anzeichen ſür
einen zeitigen und harten Winter ſich nicht weg
leugnen ließen. Hamſter und Feldmaus haben
z itig und emſig eingetragen. Das Raubzeug
macht ſich in die Nähe der Dörfer, das Laub
fällt ſtark, das Nadelholz ſetzt junge Sproſſen
an, die Jnſektenvölker arbeiten an ihren Winter-
Prgteren und die erſten Zugvögel ſind längſt
ort.

—-x. Zum Bahnbau. Dem Vernehmen
nach iſt die Zuckerfabrik Schafſtädt ſeitens
der Königlichen Eiſenbahn Direktion Erfurt an
gewieſen worden, dasjenige Areal zum Bau der
Eiſenbahn Merſeburg-Lauchſtädt-
Schlettau mit Abzweigung von Lauchſtädt
nach Schafſtädt, ſür deſſen unentgeltliche
Hergabe ſich die Fabrik verpflichtet hat, zu er
werben und binnen kurzer Friſt zu übergeben.
Damit wäre endlich der eigentliche
Bau der Bahn in die Wege geleitet und Aus-
ſicht vorhanden, daß man in Kürze etwas ſieht,
nachdem die Verhandlungen zu dieſem Bahnbau
8, ſage acht volle Jahre ſchweben,

(7) Auf dem Weg zum Arzt wurde heute
Mittag am Entenplan der Ortsrichter Rudloff
aus Piſſen vom Schlage getroffen und
war ſofort eine Leiche.
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Aus dem Kreiſe, 29, September. Die
alte Wetterregel, daß eine Witterung der
anderen nichts ſchuldig bleibt, ſcheint ſich, wie
die meiſten ihrer Art, in dieſem Jahre durchaus
nicht bewahrheiten zu wollen. Auf die wenigen
klaren, heiteren Herbſttage iſt gar ſchnell wieder
recht ungünſtiges Wetter gefolgt. Die Herbſt
arbeiten, als Einernten der Kartoffeln, Be
ſtellen der Felder c., müſſen gar oſt unterbrochen
werden und ſchreiten nur langſam vorwärts.
Das Wegſchaffen der Feldfrüchte, insbeſondere
der Zuckerrüben, erfordert die größte Anſtrengung.
8 bis 10 Zugthiere vermögen oft kaum den be-
ladenen Wagen in dem feuchtlockeren Boden vor
wärts zu bringen.

Dürrenberg, 29. September. Seit
einiger Zeit und zwar ſeit dem erheblichen
Wachſen der Saale werden hier am Wehre
Lachſe verſchiedener Größe bemerkt, ohne
daß es bisher gelungen wäre, eines der
ſelben habhafſt zu werden, was durch die
vielen Quaderſteine am Fuße des Wehres
erſchwert wird. Jn den letzten Jahren ſoll
wegen des niedrigen Waſſerſtandes das Vor
kommen von Lachſen in der Saale überhaupt
gering geweſen ſein dieſelben ſind vielmehr in
der Elbe verblieben, von wo öſters Lachsfänge
berichtet wurden. Jn Barby erbeutete man kürz-
lich einen Lachs von 34 Pfund.

Jn der Nacht vom 27. zum 28. v. Mts.
crhängte ſich in ihrem Hauſe zu Lenne-
witz die verwittwete Frau Gaſtwirth Schmeißer.
Dem Vernehmen nach haben die Frau zerrüttete
Bermögensverhältniſſe in den Tod getrieben.
Wegen des Verkaufes der Wirthſchaft waren be
reits Unterhandlungen im Gange.

Michlitz. Die Dyphtheritis, die hier
und in Röcken im vergangenen Frühjahr
einige Opfer forderte, iſt wiederum bei uns ein
gekehrt und hat leider ein ſiebenjähriges Kind
des Arbeiters Kitze dahingerafft.

Bothfeld. Wie wir hören, iſt das,
allerdings nur geringfügige Schadenfeuer,
welches neulich im Gehöft des Maurers Bienert
hier ausbrach, durch einen kleinen Knaben, der
mit Streichhölzern ſpielte, veranlaßt worden.

Röcken. Die von hieſiger Gemeinde be-
ſchaffte Spritze wurde am Dienſtag in Gegen-
wart des Herrn FeuerverſicherungsJnſpektors
Wolf aus Merſeburg und des Herrn re
kanten Bräunert aus Bitterfeld einer Probe
unterzogen und der Gemeinde übergeben.

Röcken. Der Kuhmelker Rothe auf
dem Schröder'ſchen Gute hierſelbſt, deſſen vier
jähriges Töchterchen im vergangenen Frühjahr
an der Häckſelmaſchine ſchwer verletzt wurde,
war am vergangenen Montag damit beſchäftigt,
das ſeiner Pflege anvertraute Rindvieh vom
Kuhhof nach dem Stalle zu treiben. Während
die Kühe ruhig dahin abgingen, nahm der
Bulle den p. Rothe auf die Hörner, ver
letzte ihn ſchwer am Kopf und brach ihm
2 Rippen. Als ein Glück iſt es zu betrachten,
daß die Frau Rothe zugegen war und ihren
ſchwer verletzten Mann durch die Barriére
hindurch den Angriffen des wüthenden Stieres
entziehen konnte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Wilhelm in Paris?7) Der Pariſer

„Gaulois“ meldet, ein Franzoſe, der ſoeben in Berlin ver
weilte, um die Frage der Metallſyndikate zu ſtudiren, ſei
dem Kaiſer Wilhelm vorgeſtellt worden. Dieſer habe im
Laufe des Geſprächs die Abſicht geüußert, im Jahre 1900
zur Weltausſtellung nach Paris zu gehen er kenne die
Franzoſen genügend und wiſſe, was er zu thun habe. (7)

Von einem tödtlichen Blitzſchlag) getroffen

wurden am Montag, wie aus Mailand berichtet wird,
ſieben Feldarbeiter aus dem lomdardiſchen Dorfe Jnvernno.
Als ſie im Begriffe ſtanden, auf der Wieſe Heu aufzu
laden, zog fich ein ſchweres Gewitter zuſammen. ie
flüchteten in eine benachbarte Hütte und nahmen auch
ihren Eſel mit hinein. Schon begann ſich der Himmel
aufzuklären, als ein letzter, furchtbarer Blitzſchlag die Hütte
traf. Sechs der Arbeiter ſtürzten wie todt nvieder, ein
einziger blieb unverletzt. Dieſer trug ſeine Kameraden ins
Freie und hier kamen zwei wieder zu ſich, aus den anderen
war das Leben entſlohen. Auch der Eſel war durch den
Blitzſchlag getödtet worden.

(Schraubenhavari,e) hat das auf der Ausfahrt
lfene Kadettenſchulſchiff „Stoſch“ in der Nordſee er

tten.
Ein heftiger Orkan) wüthete in Trausvaal.

Viele Gebäude wurden dem Erdboden gleichgemacht. Die
Gewalt des Sturmes war ſo groß, daß ein Eiſenbahn
zug umgeweht wurde. 13 Fahrgäſte wurden verletzt.

(Theilweiſe abgebrannt) iſt die „Raffinerie
Paviſtenne“ in Saint-Quen. Der Schaden beträgt
über eine Mill. Fr.

(Nach Unterſchlagung von 30000 Mk.) iſt der
Kaſſirer Eckermann von der Volkshank in Hamburg
flüchtig geworden.

(Seine frühere Seliebte,) die ſich inzwiſchen
einem Anderen zugewandt hatte, er ſchoß auf dem Markte
in Venlo ein 27 jähriger Handwerker, der erſt vor
wenigen Tagen vom Wilitärdienſt zurückgekehrt war. Da
rauf tödtete er fich ſelbſt.

t i n Die Pittéburger Nordamerika) Werke für Weißblechfabrikation wurden infolge
Ausbruchs von Lohnſtreitigkeiten geſchloſſen.

(Schnelle Drahtantwort.) Eine Konſerven
Firma in Mancheſter ſandte kürzlich ein Telezramm
an ihren Agenten in Victoria, Britiſch-Kolumbien. Die
Antwort lief ſchon in 90 Sekunden nach der Abſendung
der Depeſche ein. Die Entfernung von Mancheſter nach
Victoria beträgt 9000 engliſche Meilen.

eerrrrrWW am mGerichtsverhandlungen.
Majeſtätsbeleidigung. Die Thorner

Strafkammer vecrhandeite unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit gegen den Oberſektundaner Leonid Szuolz,
deſſen vor 5 Monaten unter dem Verdacht des Landerver
raths erfolgte Verhaftung großes Auſſehen erregte wegen
Majeſtätsbeleidigung da das Reichegericht die Anklage
wegen Landesvertaths nicht erhoren hatte. Der Beſchni
digte iſt 16* Jahre alt, in Wiesdaden geboreu. Er
wurde wegen zweiſacher Majeſtäts beleidigung und wegen
Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt,
wovon 4 Monate durch die Unterſuchungshaſt für verdüßt
erklärt werden. Die Beleidigung wurde darin gefunden,
daß er eine Kaiſerbüſte mit einem ruſſiſchen Schimgſwort
beſchrieb und bei einem Kommers als das Hoch auf den
Kaiſer ausgebracht wurde ausrief: Hoch Alexander III.,
während er über Kaiſer Wilhelm eine deſpeltierliche Be
merkuug machte.

Nachklang zum Zweikampf zwiſchen v.
Kiderlen-Wächter und Polsdorf. Der Zweſi
kampf zwiſchen dem jetzigen preußiſchen Geſandten in
Hamburg Geh. Legationerath v. Kiderlen-Wächter und dem
Redakteur des „Kladderadatſch“, Herrn Poleédorf, beſchäſtigte
am Wontag die Strafkammer des Landgerichts II Berlin.

Herren wurden zu je vier Monaten Fepßungsés-
aft verurtheilt

Ruſſiſcher Hochverrathsprozeß, Vor dem
Kriegsgericht in Kiew wurde gegen 38 Perſonen wegen
Hochverratha verhandelt, Dieſe waren angeklagt im Jahre
1892 vom Kiewer Stabe einen Dislokationsplan ruſſiſcher
Truppen zu Gunſten Oeſterreichs entwendet und ſiv ver
pflichtet zu haben für 60000 Rol. den Fortiſikationsplau
Warſchaus zu lieferu. Der Hauptangeklagte Rwiatkowoki,
ein früherer Stadsoffizier, wurde zu lebenstänglicher Zwangs
arbeit in Sibirien, 26 andere Angeklagte zu Zwangzar
beiten von 2 bis 20 Jahren, 8 zur ODeportation nach
Sibirien, 2 zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, einer ſrei
geſprochen. Die Augeklagten waren 2 Jahre in Unter
ſuchungshaft.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mitt

woch: Der Barbier von Sevilla. Donnerſtag Mauer-
blümchen. Freitag Der fliegende Holländer. Sonn
abend: Der gehörnte Siegfcied. Siegfrieds Tod.

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Das Schiffsjungen

ſchulſchiff „Gneiſenau“ ging am Montag von Kiel nach
Weſtindien ad. Der auf der kaiſerlichen Werft in
Wilhelmshaven liegende Kreuzer „F.“ wird am 15. d. M.
vom Stapel gelaſſen

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober
Ziemlich trübe, kühl, windig, etwas

Regen.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich:

G. A Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Durch Vertrag mit dem königlich italieniſchen Staats

miniſterium iſt die Deutſch-Jtalieniſche Wein
Jmport- Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen

Co. bei einer Pönale von 10.0 Mark für jeden
Kontraventions fall verpflichtet, ausſchließlich nur Weine rein
italieniſchen Urſprungs, ohne Beimiſchung irgend welcher
anderer Weine in den Handel zu bringen. Da ferner die
Kellereien dieſer Geſellſchaft unter königlich italieniſcher
Staatscontrolle ſtehen, ſo ſind hier alle Garantien gegeben
für billiges Geld eine Flaſche wirklich reinen Weines von
vorzüglichem Wohlgeſchmack zu erbalten. Die Tiſchweine
Marca Italia roth und weiß, Vino da Pasto Nr. 1
3 und 4 retb, Castelli Cologna roth ſowie die feigeren
Tafel Deſſert und Stärkungsweine ſind ſtets vorräthig
in Merſeburg bei Heinr. Schultze jun. und Otto
Teichmann.

Hält im Gebrauch doppelt ſo lang, alsDoerings die Füllſeifen z iſt von ganz beſondere

günſtiger Wirkung auf Klarheit des Teints,
auf Schönheit der Haut. Für die Kinder
ftube und Damentoilette ein uneutbehrlichee
Requiſit. Ob parfümirt oder unparfümirt,
per Stück à 40 Pfg. läuflich, in Merſe
burg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Lererl, Franz Wirth, Nenmarkt
Droguerie: Paul Berger, R. Berg
maun, A. Speiſer, Fheod. Funke,
Ferd. Engels Wwe., Otto Schauer,
Julius Trommer, H. Erdmann,
Drozuerie, A. Berger, Seifenhandlung
und R. Rinker, Cölleda. 12]
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Auction
in Spergau in Folge Konkurſes.

Donnerſtag, d. 4. Octbr. er.,
Nachmittags 3 Uhr

ſollen in der Villa neben dem Dampf
ziegelwerk zu Spergau einige zur Kon-
kursmaſſe des Landwirths C. Heine ge
hörige Gegenſtände, wie:

1 guter Jagdhund, 1 junger
Ziegenbock, 1 do. Ziege, 1 Ziegen
bockgeſchirr mit Kl. Wagen 1
elegant. Rennſchlitten mit Decke,
1 gr. Zelt mit eiſernen Garten
möbeln, 1 compl. Kachelofen, Ge
wehre, Patronen, ferdedecken,
Halftern u. dergl. mehr, ſowie ca.
150 Flaſchen Roth u. Weißwein

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden,

Merſeburg, den 28. Sept. 1894.

Carl Rindfleisch,KonkursVerwalter.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 3. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im „Caſino“ hier:
1 Kleiderſekretär und
1 ovalen Tiſch.

Merſeburg, den 1. Ocibr. 1894.
Tauchniätz, Gerichtsvollzieher.

Zwangesverſteigerung.
Donnerſtag, den 4. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich in Porbitz b. Dürrenberg

verſchied. Möbel, 1 Hand
wagen. 2 große u. 2 kleine
Bettſtücken pp.

Verſammlungsort: Bahnhofsreſtau
raunt zu Dürrenberg.

Merſeburg, den 2. Okt. 1895.
TWTauchnätz, Gerichtsvollzieher.

Das Regiment beabſichtigt Mohr-
rüben zu Pferdefutter anzukaufen und
erſucht, Offerten mit Preisangabe bis 5.

Oktober er. an das Zahlmeiſter
Bureau des Regiments einzureicheu.

Thür. Husaren-Regmt. No. 12.

Die Reparatur- Arbeiten am
Schulgebäude zu Lennewitz
ſollen: Sonnabend den 6. Ok-
tober Abends 6 Uhr im Gaſthauſe
daſelbſt, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen im Ganzen an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Koſtenanſchlag iſt beim Gemeindevorſteher
einzuſehen.

Der Gemeindevorfſteher.
Beſ. Umſt. h. verkaufe ſof. meinen
flottgeh. Gaſthof

(Station a. d. R. A. E.),
an der Straße i. e. frequ. Stadt. Bier
umſatz 450 hbl, 1500 Nachtfremde. Preis
75 000 M.
bei I0--15 000 M. Anz.
Nehme auch

zum Tauſch ein Gut.
Ausk. erth. unter S. 111 Rudolf
Moſſe, Magdeburg.

Möbelbeſchläge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt.
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten.

Acd. BartosikK, Ferlin,
Ritterſtraße 88.

Singvögel.
Tigerfinken, herrliche Sänger, P. 3 M.,
Kardinäle, mit rother Haube, St. 6 M.,
Kanarienvögel, fl. Säng., St. v. 4 M. an,
Reisſtaare, fleißige Sänger, St. 4 M.,
Papageien, zahm u. ſprech., St, 30, 40,
50, 60 M., anfang. zu ſprech., St. 15, 18, 20
M. verſ. unt. Garant. leb. Ankft., geg. Nachn.

L. Förſter, Chemnitz, Weberg. 7.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. 331 Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregiernng.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark.
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen.

Lebens versfoheruug
in den verſchiedenſten Formen.

Billigſte Prämieuſätze. Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren.
Dividende zur Zeit 30 o der Prämie.

Rentenversieherung
Leibrenten für eine oder zwei Perſonen.

Jm letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden
Aufgeſchobene Reuten für ſpäteren Bezug.

man Hohe Rentenſätze. Alles Dividendenberechtigt mann
Nähere Auskunuft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern

In Eijeleben A. Schacdke, Lehrer, Verbindungsſtr. 26; Ortrand:
Max Goernanclt, Lehrer Hornburg b. Schladen: I. Grüne-
Wald, Kaufm. Delitzſch: Allolf Winter, Kaufm., „gold. Anker“.

kSk- Auf einen dringenden Rolhſland
unſerer Zeit weiſt die Thatſache hin, daß jährlich Hunderte von jungen un
erfahrenen Mädchen, die aus den Provinzen nach größeren Städten, insbeſondere
nach unſerer Reichshauptſtadt kommen, gewiſſenloſen Betrügern in die
Händefallen, von denſelben ausgebeutet und oſt elend zu Grunde gerichtet werden.

Dem ſchreienden Bedürfniß nach Abhilfe gegenüber hat der
Vorſtände Verband der 52 Berliner Jungfrauenvereine bereits in einer
Sitzung am 8. Mai die Nothwendigkeit einer Fürſorge für die einwandernden
Mädchen ins Auge gefaßt und in der Sitzung vom 11. September beſchloſſen
1) alle Mädchen deren Ankunftszeit ihm rechtzeitig gemeldet wird an dem be
treffenden Bahnhof abzuholen (Bahnhofsmiſſion) und 2) ſchon eingewandertke,
deren Adreſſen ihm angegeben werden aufzuſuchen und ihnen die etwa nöthige
Hilfe anzubieten.

Demnach richten wir an die Herren Geiſtlichen, Lehrer, ſowie an die
Ortsbehörden aller Land und Stadtgemeinden in der Provinz
die herzliche Bitte, alle Mädchen, die aus ihren Gemeinden nach Berlin ziehen
wollen, vorher rechtzeitig mit Angabe des Bahnhofes und der Stunde der Ankunft
dem Bureau des unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden
Vereins zur Fürſorge für die weibliche Jugend, Berlin N., B orſigſtr, 5, anzu
melden, bezw. die Adreſſen ihnen bekannter, nach Berlin verzogener Mädchen
ebendahin mitzutheilen. Um dieſe wichtige Aufgabe zu erfüllen haben ſich eine
Reihe von Vereinsvorſteherinnen bereit erklärt perſönlich ſich derſelben zu
widmen. Dieſelben ſind wie alle andern mit Empfangnahme der Mädchen am
Bahnhof von uns beauftragten Perſonen durch eine weiße Binde am rechten
Arm mit der Jnſchriſt: „Fürſorge für die weibliche Jugend“ kenntlich
und mit einer unſern Stempel tragenden Legitimation verſehen.

Uebrigens möchten wir bei dieſer Gelegenheit vor dem übergroßen oft
thörichten und verderblichen Zuzug dringend warnen!

J. N. des
Vereins zur Fürſorge für die weibliche Jugend

A. Graf von Bernſtorff, Burckhardt, Paſtor,Vorſitzender. ſtellv. Vorſitzender, Berlin N., Jnvalidenſtr, 4.

Mit Post 5 Kgr:Gefunden! 150 Jung Geſtgeh,
U p ferdebesitreſ' Back u. Brathändel, fette fleiſchige Thiere,

beliebige Raſſen, lief. in praktiſchen Steigen

Aus der Concursmaſſe einer bedeutenden
7——8 Stck. fre. Nachn. u, zollfrei 1 Stck.
Backhändel oder Hündel 90 Pfg., Eier

Wollwaarenfabrik habe ich das ganze
Lager an Pferdedecken übernommen und

60 Stck. v. eigenen Hündellegern M. 3,50.

R. IIaller, Stanisl aus. (Gl.Oeſt.)
bin ich hierdurch in der Lage, enorm

billig verkaufen zu können.

Prachtvolle, reinwollene,
erbsgelbe Pkerdedecken,
ous neuer, reiner Schurwolle, abſolut
fehlerlos, untadelhaft, ſtark, unver-
wüſtlich, änßerſt warm haltend, mit
4 breiten, ſchönen farbigen Streifen
(Bordüre), benäht. Rändern, 150 em
breit, 180 em lang. das ganze Pferd

bedeckend, verkaufe ich zum

ſpottbilligen Preiſe von nur
4M.50pf. für 1Decke.
Für Frankirung bitte ih 50 Pf. extra

mitzuſend. Verſandt gegen Vorhereinſend.
des Betrages oder unter Nachnahme

(Nachnahme koſtet 30 Pf. mehr.
Abſolute Garantie gewähre

ich dadurch, daß ich
Nichtzuſagendes zurücknehme.
Albert Karuschhke,

h
t

CermanischePischhandlung
Lebendfriſch auf Eis

Schellfisch, Seehecht,
Schollen,

Bücklinge, Aale, Lachsheringe,
Schellſiſche, Sprotten,

Bratheringe, Sardinen
empfiehlt W. Krähmer.

a VFeinstes a
Thüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt

K. Rennicke.
Se m

meuen
Scarer garempfiehlt Carl Elkner,

Markt 25.
10 Pfd.-ColliButter Ahte an Honig

ff. Kuhmilchbutter Mk. 6,90, Schleuder-
honig Mk. 4.80, V. Koch, Meiechof,
Tluſte, Galiſien.BaoK, Breslau, Nicolaiſtr, 61.

FF Maſchinenöle
u. Wagenfett, u

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

7 130 StückBriketts s0 Pfa,
Grudecoks

ganze Fuhren billiger.
Carl Irich, Lauchſtädterſtr.

Ktrickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, ſer Erfurt2.

Koch- u. Heizöfen,
Spar-Koch-Herde

(Fabr.: Gebr. Demmer-Eiſenach),

alle Ofentheile
empfiehlt die Ofenhandlung

I. Müller jun.,
Schmaleſtr. 10.

Reuerdings
erſcheint

W Uultirien Anrrcee
je 12, ſtatt früher

8 Seiten. nebſt 12 großenu AModen-Panoramen mit
gegen 1090 Figuren und 14 Zeilagen mit

etwa 280 Schnittmuftern.

vierteljährlich 1 J. 25 Pf. 765 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (Poſt-Zeitungs-Katalog:
Nr. 4557). Probe- Nummern in den Bu
handlungen gratis, wie auch bei den Expe
ditionen. Auch in Heften zu je 25 Pf.
S 15 Kr., zu haben (PoſtHeitungsKatalog:

Nr. 4357a).
Berlin W, 35. Wien l, Operng, 3.

Gegründet 1866.

Moraliſche Gebrechen der Jugend.
Urſachen und Heilung derſelben. Von Ober
lehrer Dreſcher. 4. Auflage, 33 S. 45 Pf.
Der Einfluß der Geſundheitspflege
auf die geiſtige u, körperliche Entwickelung
der Jugend. Von Dreſcher. 21 S. 45 Pf.
Anſcheinbare Hilfsmittel u. Wege
der Erziehung von Johann Peter,

41 S. 85 Pfennig.
(„Jch ſtehe nicht an, dieſe Schrift als eine
volkethümliche kleine Erziehungslehre zu
bezeichnen. Sieiſt freilich keine ſyſtematiſche
und vollſtändige Erziehungslehre, würde
aber meiner Ueberzeugung nach in den
Händen des Volkes von größerem Nutzen
ſein als eine ſolche!“ G. A. Erdmann.)
Die Erziehung des Kindes in den erſt.
ſechs Jahren nach Peſtalozzi und nach
Comeniue. Von Wilh. Bötticher. 55 Pf.
Die Werückſichtigung d. Jndividuali-
tät in der Schulerziehung von F. Frank.

20 S. 45 Pf.
Wege und Mittel der Mädchenfort-
bildung. Von L. Wlezek. 33 S. 45 Pf.
Vorſtehende vortceffliche Schriftchen ſind
durch jede Buchhandlung zu bezieh. Gegen
Francoeinſendung von Briefmarken franco

von der Verlagshandlung
r

Militär-Vorbereitungw-
Ansgtalt,

staatl. concess, Erfurt, Neu-
werkstr. 17. Schnelle Vorbereitg,
z. Einj.-Freiw.-, Priman-, Fähnrichs-
Examen. Ausk. erth. giit. Herr Stadt-
schulrath Dr, Vorbroctt, Rathb-
haus, Zim. 25. A. W. Prospect von
Trippenbach, Vorsteher der
Anstalt.

n meinem Hauſe Oelgrube 20/2 1
J ſind per 1. April 1895 der

Handmit Stube, Kammer, Küche und
Zubehör im Erdgeſchoß, desgl. auch die
I. Ectage, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammer, Küche zc, zu vermiethen.

C. Rich. Ritter
1894 Goldene Medaeille Welt-Ausstellung Antwerpen.
1894 Erster Preis Darmstadt.
1894 Silberne Medaillo Erfurt.

Ficunmos erst Banges u mässgen Preisen.

Albin Poser, Baugewerksmſtr.

Pjanoforte- Fabrik
müät Dampfbetrieb.

VIagazin:
Merseburg, Gotthardtstr. 39, I.

Nittwoch, den 31 Oetober

1. Special-
Butterhandlung
I. Metzentin

befindet ſich vom 2, October ab

Aolthardtſtr. 21
im Laden des Herrn W'ülh,

Gummert,

C. Grunemann,
Hälterſtraße 189,

bringt ſeine

DampfBettfedern-
Reinigungsanſtalt

in empfehlende Erinnerung.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billig

an fämmtliche Blätter

Rudolfhoss
Annonoen Expoedätior

in MerſeburgVertreter Herr A. Wies e.
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen

iten werden gern gratis ertheilt.

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,

Halle, Magdeburgerſtraße 61

Ein ganj neues, rothbraunes
Plüſchſopha und 2 Seſſel,
mit beſtem r Plüſch überzogen,
für 186 Mark zu verkaufen. Offerten
unter J. W. befördert die Kreisbl.Exp.

Stellen ſuchen
für ſofort und ſpäter Landwirthſchafte
rinnen, herrſchaftliche Kutſcher u. Diener,
Stützen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, zuverläſſige Knechte u. ſ. w.

Stellen erhalten
zuverläſſige Köchinnen feine Stuben
mädchen, kräftige Mädchen für Stadt und
Land, Hausdiener und Hoffungen durch

W w. Kassel, Johannesſtr. 19.
Wilhelmſtraße 3

iſt die zweite Etage zu vermiethen und 1.
April 1895 zu beziehen

C. MHetzscholdt.
Ein Wohnung mit 6 heizbarenZimmern, 2 Sdlafauben Küche,

Keller und Zubehör im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen Markt 23.

Eine Wohnung, 5 Stuben 3
Kammern, Küche nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Halleſche Straße 10,

Annenſtr. 9110
ſind 5 Wohnungen im Preiſe 'von
250-—360 M. zu vermiethen u, ſofort zu
beziehen Carl Teichmann,

Halleſche Straße 5.

Stube und Kammer,
oder größere Stube, möglichſt part.
zur Errichtung eines Plättgeſchäfts ſofort
geſucht, mögl. Marktviertel. Off. an Frau
Baumberg, PlättGeſchäft, Halle, kl. Sand
berg 18.

Logis, 25 Thaler, ſofort zu begehen.
Schmaleſtraße 10.

Entlaufen ſind zwei Jagd-
hunde, Hündin roth gefleckt, Hund
braun. Es wird gebeten, Mittheilungen
über deren Verbleib zu richten an

Karl Uhlmann, Großgörſchen.
Volksbibliothek. e n
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Gothaer Lebens-Verſichernngs-Bank.
Der r Vertreter dieſer älteſten und größten

deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Ver
mittelung von Verſicherungen ü. erbietet ſich zu jederlge wünſchten
Auskunft. Paul Voigt, Halleſche Str. 10, I.

n
Geſchäfts Uebergabe.
Zeige c n an, daß ich meine, Gotthardtſtr. 8

befindliche Eiſenhandkung Herrn II. M. Seibieckco hier, über
geben habe. Indem ich einer verehrten Einwohnerſchaft von Merſe
burg und Umgebung für das mir bisher bewieſene Vertrauen beſtens
danke, bitte ich gleichz-itig, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu

übertragen. Hochachtungsvoll
Albert Bohrmann.

Im Anſchluß an Obiges bemerke ich ergebenſt, daß ich das
Geſchäft in unveränderter Weiſe unter der Firma 7
Ab. Bokrmanus Nachflg., Inh. I. M. Seibieke

fortführe und ſtets bemüht ſein werde, durch coulante Bedienung
ſowie billige Preiſe bei nur xeeller Waare das Vertrauen meiner
verehrten Kundſcha't zu erwerben und zu erhalten ſuchen werde.

Ergeben

Alb.
I M. Soibicke.

v

Ausführung m Ermäßigte Preiſe. Hochmoderne Menehn

R e urktelung bei h. Rossner t. Rinerſtate t7.

Magenheil!!
magenstärkender Kräuter-Extract

von Reinh. Schmutzler Cie., Köln.
Dieſer als Specialität fabrizirte Ligueur iſt ein aus den beſten Vegetabilien

und Gebirgskräutern bereiteter, den Magen ſtärkender und die Ver-
dauung befördernder Kräuter-Extraet, der allen Anforderungen zur
Vermehrung der Blutbildung, d Anregung eines normalen
und naturgemäßen Appetits vollkommen entſpricht und neben
bei noch den Vorzug hat. daß er ein auf den ganzen Organismus
öchſt wohlthuend wirkendes Präparat iſt. Der Magenheil
at in den weiteſten Kreiſen Beachtung gefunden und es ſind Anerkennungsſchreiben

über deſſen vorzügliche Wirkung bei vielen Magen- und Unterleibs-
beſchwerden in großer Zahl n
ritäten liegen Unterſuchungsreſultate vor, welche ſich einſtimmig

ünſtig ausſprechen. Der vereidigte Gerichts und SanitätsChemiker Dr. Ottoeſſer in Dortmund ſagt unter anderem

Zur Bereitung des Liqueurs ſind, wie die Unterſuchung be
„kundete die beſten Jngredienzen von beſonderer Güte und Reinheit ver
„wendet worden. Ebenſo Alkohol, welcher ſich als vollkommen rein erwies
„und als frei von den dem Organismus ſo nachtheiligen Fuſelölen. Hier
„nach ſtellt der Magenheil einen Bitterligueur von beſonderer Güte und
„Wirkung dar und kann, begabt mit einem angenehmen, aromatiſchbittern
„Geſchmack beſtens empfohlen werden.“

Preis pro Literflaſche M. 2.50. Ltrfl. M. 1.40.
tri M. 0.75.

Wiederverkäufer und Wirthe erhalten hohen Rabatt.
Alleinverkauf für den Kreis Merſeburg bei

O. Adam, Merſeburg.

und potkofrele Ver

S S S c De C 55
r e d c T c7 S Fe

Lager Geraer Kleiderſtoffe.
Empfehle täglich eingehende Veubeiten hochmoderner

Herbſt- und Winterſtoffe,
ſowie reiche Auswahl ſchwarzer Gewebe in allen Preislagen.

Herren und Knabenanzuggsſtoffe,
Jacket- und Mäntelſtoffe

in bekannter Güte ſtets am Lager.

Bertha Maumann,
Marienſtraße La. VA

43

e2[—wS W e rSeeFür Meidinger, Lönholdt'sche, Nürnberger,
Ruh- ete. Oefen liefere

Anthracitkohlen und
gebrochenen Co

in ausgewählt besten Marken mit geringſtem Rückſand.
Jämmtüiche andere Prennmakerialien

ſenfalls beſtens empfohlen.a. Mlererss, Merſeburg.

Gneeeeeeeee

trmenn Nachfig,, n

Etabliſſement Aten Ranges W Peinlichſt ſaubere, unübertroffene

Auch von bedeutenden Auto

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das

von Herrn

käuflich übernommen habe und unter der Firma

fortführe.

merkſamkeit zuzuwenden.

Jndem ich mich einem hochgeehrten Publikum von
empfehle, zeichne

Merſeburg, am 1. October 1894.

Geſchäfts- Uebernahme.

Colonialwaaren- u. Spirituoſen-Jeſchäf
A. C. Hoffinann (J. F. Beerholcd Nachf.), Koſlhardtſtr. 8,

J. F. Beerholch Nachf., inhaber Walther Bergmann

Meine langjährige Thätigkeit in größeren Colonialwaaren, Kaffee-Special-,
Chocoladen- und Conditoreiwaaren-Fabrik-Geſchäften veranlaßt
mich, den Artikeln Kaffee, Cacao und Choecoladen meine größte Auf-

Durch ſolide Preiſe, beſte Qualitäten der Waaren, prompte und aufmerkſame Be
dienung werde ich bemüht ſein, mir das Wohlwollen meiner werthen Kunden zu erwerben. 7

Merſeburg und Umgezend

Hochachtungsvoll ergebenſt

Walther Bergmann,
J. F. Beerhold Nacht.,

Colonialwaaren- u. Kaffee-Specrial-Geſchäft.

e e n

II

J

Burgſtraße 8,
W empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen: I

Damen-
Kleiderstoffe

in Wolle und Seide,
Damen u. Nädchen- Mäntel t

in jedem Genre,

Vnterröcke,
Schürzen, Tücher,

Möbelstoffe,
Gardinen Portièren,
Teppiche

m F

a hahe 2 7

m

e

7 —T—D—h 7
Durch Uebernahme des Lagers der Firma A. C. Hofmann hier, empfehle

weine reichhaltige Auswahl in Jagdgewehren, Patronenhülsenm,
Pulver, Schrot, fertige Patronen aller Kaliber, ſowie
ſämmtliche übrigen Jagdgeräthsohaften, ferner Teschins,
Revolver und auch hierzu ſämmtliche Maunitionen einer gütigen
Beadtung. Werde durch coulante Bedienung ſowie billige Preiſe den Wünſchen
meiner verehrten Abnehmer jedeizeit zu entſprechen ſuchen-

Ab. Bohrmaonns Macnhf.
Inh. II. M. Seibiek e.

Stollwerek's Herz Oacao.
Büchsen mit 25 Cacao- Herzen 75 Pfennig.

1 Herz 3 Pfennig I Tasse.
Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk.

Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben.

in allen geeigneten Geschäften vorräthig

wo

zu beziehen zu erfragen in der Krsbl, xv.ſind auf ſichere AckerHypothek Neujahr ten
M Stube mit Schlafkabinetn. J. auszuleihen und wollen Reflectanten

Meine Wohnung be
findet ſich jetzt
Gottharcdtstr. 22,

I. Etage.
Eingang: Gegenüber
dem Siegesdenkmal.

M. Whörmer,
pract. Tahuarzt.

Das beste und billigste
Oursbuch ist jelzt das

Noever Sche.

Preis 50 r Vorräthig bei
Steffenhagen

171
Prische Sülze, n

echte Teltower Rübchen,
echten Magdeburger Sauerkohl,
echte Frankfurter Würstchen,

Galantine von Geflügel und Zunge
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Haure Hahne,

empfiehlt täglich

Fr. Schreiber's Conditorei.

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher,
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handelsſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

Chüringer Hof.
Tag für Tag: Ausſchank beſten

bayr. Exportbieres
Bavarias-Bräu

Hof in Bayern) vom Faß, ohne Apparat,

0, A Liter I Pfennig.

Areüllerie.
Nächſte Monats- Verſammlung
nicht Freitag, den 5, ſondern

Donnerſtag, den 11. Octbr.

Heute früh 4 Uhr entsehlief
sanft nach langen Leiden meine
liebe Frau, unsere gute sorg-

Mark 18—20000 anieez ts ſener ſen

Adreſſen unter A. B. 100 in der Krébl.-
Exped, niederlegen.

ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 5.

—uIVJIBV—„- =tk2

same Mutter und Grossmutter

Prau Emilie Hoffmann
geb. Kessler

im 52. Lebensjahre.
Dies zeigen hierdurch tief-

betrübt mit der Bitte um stille
Theilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Milzau, Ober-Clobicau u.
Ober-Beuna, d. 1. Oct. 1894.

S uBerantwantlich für den Reilame und Anzeigentheil: A. Loid hold t in Merſebmrg. Sanelldreffendend und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg Altenburger Schulplatz h.

Hierzu: 1 Beilage.

8D
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Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O. Elſte r.
(7. Fortſetzung.)

„Nein, mein Vater. Niemand hat mir etwas
zu Leide gethan.“

„Was haſt Du alſo auf dem Herzen Du
richteteft Deine Worte vorhin an meine Ge
ſinnung, die anders ſei, wie diejenige unſerer
Landsleute. Du haſt recht, Aruſcha, ich bin
anders wie dieſe Söhne eines wilden Landes.
Du weißt, daß ich früher lange Jahre in Kon
ſtantinopel, Alexandrien und Kairo gelebt habe.
Dort lernt man mildere Sitten, wie hier in dem
wilden Gebiete heidniſcher Völker. Meine Ge-
ſchäfte führten mich auch oft nach Europa, nach
dem Abendlande, Deine Mutter, Du ſelbſt haſt
mich ja zuweilen dorthin begleitet. So bin ich
denn ein Anderer geworden, als meine Brüder.“

„Zum Glück, mein theurer Vater. Ach, wes
halb mußteſt Du jene freundlicheren Länder und
Städte verlaſſen, um hierher überzuſiedeln.“

„Meine Geſchäft führten mich nach Sanſibar,
Aruſcha. Jch erbte große Beſitzungen auf der
Jnſel und an der Küſte, Du weißt, daß mein
Geburtsort Sanſibar iſt. Wenn die Deutſchen
nicht Beſitz von dieſen Lande genommen hätten,
würde ich meine Beſitzungen leicht haben ver
kaufen können. Dann wären wir wieder nach
Alexandria oder Kairo gezogen, aber der Krieg
gegen die Deutſchen hat die Geſchäfte ruinirt,
ich müßte mit großem Verluſt verkaufen, wenn
ſich überhaupt ein Käufer fände.“

„Und Du haſſeſt deshalb die Deutſchen
„Jch haßte ſie, mein Kind, weil ich glaubte,

ſie ſeien an all dem Unglück ſchuld. Aber ich
bin anderen Sinnes geworden. Ich ſche ein,
daß ſie das Beſte dieſes Landes wollen und be
mühe mich, unſere Brüder zu überzeugen, daß
ſie mit den Deutſchen Frieden halten müſſen,
wenn ſie glücklich und friedlich leben wollen.
Gegen die Macht der Deutſchen vermögen unſere
Brüder, die zerſtreut zwiſchen den kriegeriſchen
Negerſtämmen wohnen, nichts auszurichten. Daß
ich die Deutſchen nicht mehr haſſe, ſiehſt Du
daraus, das ich dem jungen Reiſenden Träger

Mittwoch, den 3. Oetober 1894.

beſorgte und ihm bei Ben Mohamed gaſtliche
Aufnahme erwirkte.“

„Halte auch ferner Deine ſchützende Hand
über den weißen Fremdling, Vater, der voller
Vertrauen zu uns gekommen iſt und uns um
Hülfe gebeten hat.“

Erſtaunt blickte Bana Said ſeine Tochter an.
„Was weißt Du von dem Fremdling

Erröthend ſchlug Aruſcha die dunkeln Augen
nieder. „Nichts, Vater“, entgegnete ſie, „als
was Du mir erzählt haſt. Aber ich hege den
Verdacht, daß Ben Mohamed Arges gegen ihn
im Schilde führt und ich fürchte dann für Deine
Sicherheit. Wenn dem Deutſchen hier feindlich
begegnet wird, mißt man auch Dir die Schuld
bei und Du mußt mit Ben Mohamed gemein-
ſam die Strafe tragen.“

„Du biſt mein kluges Töchterchen“, erwiederte
Bana Said lächelnd. „Aber Deine Furcht iſt
grundlos, der Deutſche iſt der Gaſtfreund Ben

und die Gaſtfreundſchaft iſt uns
eilig.“
„Aber Du weißt nicht, mein Vater, daß die

Maſſai, welche in der letzten Nacht die Kara
wane des Deutſchen überfielen, im Dienſte Ben
Mohameds ſtanden

„Was ſagſt Du da? Wer hat Dir ein
ſolches Märchen erzählt

„Es iſt kein Märchen, mein Vater. Es iſt
Wahrheit.“

„Wenn es Wahrheit iſt“, fuhr Ben Said
erregt fort, „dann iſt dieſer Ueberfall einer
friedlichen Karawane eine ſchändliche That. Jch
werde morgen mit Ben Mohamed ſprechen. Er
weiß gewiß nichts von dieſem Ueberfall, den
ſeine wilden Krieger auf eigene Fauſt ausgeführt
haben, Aber wie dem auch iſt, das Gaſtrecht
wird Ben Mohamed nicht verletzen. Darauf
kannſt Du feſt bauen, mein Kind.“

„Jch weiß, daß Ben Mohamed das Gaſtrecht
achten wird, ſo lange Du in ſeinem Hauſe
weilſt. Aber ſagteſt Du nicht, daß Du in den
nächſten Tagen nach dem TanganikaSee ziehen
wollteſt, einer Karawane entgegen, welche vom
anraſt de Gütern für Dich am TanganikaSee
eintrifft

„Gewiß, mein Kind. Morgen ſchon breche
ich auf, der Karawane, die ſehr koſtbare Waaren
briagt, entgegen zu ziehen. Du ſollſt hier im

Hauſe Ben Mohameds bleiben, um meine Rück-
kehr zu erwarten. Späteſteas nach einem
Monat kehre ich zurück.“

„Jch füge mich gehorſam Deinem Befehl
mein Vater, obgleich ich nicht gern allein in der
Nähe Ben Mohameds weile.“

„Bedenke, Aruſcha, er iſt meines Bruders
Sohn. Er iſt unſer beſter Freund. Er wird
Dich mit Aufopferung ſeines Lebens vertheidigen,
denn er liebt Dich und hat Dich von mir zum
Weibe begehrt.“

„Jch werde ihm niemals als ſein Weib folgen,
Bater.“

„Zwingen werde ich Dich nicht, aber bedenke
wohl die Macht, den Reichthum Ben Mohameds.
Er herrſcht in dieſem Lande faſt als unum
ſchränkter Sultan.“

„Und wenn er Sultan von Sanſibar, ja der
Herrſcher aller Gläubigen in Stambul wäre,
ich würde nicht ſein Weib. Jch mag nicht die
Gunſt des Mannes mit anderen Weibern und
Sklavinnen theilen.“

„Welche Worte, Aruſcha?“
„Vater, Du haſt mich abendländiſche Sitte und

Gewohnheit gelehrt, Du haſt mir die Freiheit
gezeigt, welche im Abendland ſelbſt die Frauen
genießen, Du kannſt nicht wollen, daß ich mein
Leben hinter den Haremsmauern Ben Mohameds
vertrauern ſoll. Jch will Dir in Allem ge
horſam ſein, nur dieſen Deinen Wunſch kann ich
nicht erfüllen.“

„Es iſt noch nicht ſo weit, die Entſcheidung
zu treffen“, entgegnete Bana Said nachdenk
lich. „Jch bin Ben Mohamed zu großem
Danke verpflichtet, er hat mich mit ſeiner
Macht und ſeinem Reichthum unterſtützt, als
ich in meinem Geſchäft große Verluſte er
litten hatte, deshalb muß ich Rückſicht auf ihn
nehmen. Aber Dein Glück, meine Tochter ſteht
mir höher, als Ben Mohameds Freundſchaft, ich
würde von ihm gewiſſe Bürgſchaften fordern,
wenn ich Dich ihm als Weib geben ſollte, er
müßte mit unsznach Sanſibar ziehen, er müßte
ſein gefahrvolles/ Gewerbe als Sklavenhändler
aufgeben, er müßte ſich unſeren Sitten anbe-
quemen.“

„Hör' auf, Vater ich flehe Dich an. Und
wenn Ben Mohamed alle dieſe Forderungen
erfüllte, ich könnte dennoch ſein Weib nicht

67. Jahrgang

werden. Ich liebe ihn nicht, ich achte ihn nicht,
ich fürchte mich vor ihm.“

Bana Said ſah ſeine Tochter erſtaunt an.
Eine Ahnung dämmerte in ſeiner Seele auf, daß
die freiere Erziehung, die er Aruſcha, ſeiner
Lieblingstocher, gegeben hatte, doch Früchte
zeitigen würde, die ihm und ſeinen Plänen ſehr
unbequem werden könnten. Er hatte ſich mit
Ben Mohamed in weitreichende Handelsſpeku-
lationen eingelaſſen, wenn er Ben Mohamed
erzürnte, würde dieſer von den Spekulationen
zurücktreten, ja vielleicht ſogar ſeinen Einfluß,
der bis an den Kongo und den ViktoriaNyanza
reichte, gegen ihn einſetzen, und dann wären
Bana Saids Pläne von vornherein als geſcheitert
zu betrachten. Und was hatte dieſes ſeltſam
erregte Weſen Aruſcha's zu bedeuten? Sollte
Said hier die Spur einer verbotenen Leidenſchaft,
eines geheimen Wunſches entdecken Sein Miß
trauen, eine der hervorſtechendſten Eigenſchaften
aller Araber erwachte.

„Jch will nicht hoffen, Aruſcha“, ſagte er finſter“
„daß Deine Seele Pläne und Gedanken hegt,
die Du mir, Deinem Vater und Herren, zu ver
bergen haſt

„Mein theurer Vater
„Schweige jetzt. Jch war ſtets gut und gerecht

gegen Dich. Jch habe Dir mehr gelehrt und
mehr von der Welt gezeigt, als die Mädchen
und Frauen unſeres Volkes zu ſehen bekommen.
Wenn aber die Kenntniſſe, die Dein lebhafter
Geiſt geſammelt, zur Folge hätten, daß Du
die Pflicht des Gehorſams gegen Deinen Vater
vergeſſeſt, daß Du die Sitten, den Glauben
Deiner Väter verrietheſt, dann würde ich jene
Kenntniſſe verfluchen und Mittel und Wege
finden, um Dich zum Gehorſam, zu Treue und
guten alten Sitte zurückzuführen. Merke es Dir,
mein Kind. Die Freiheit eines Weibes hat eine
enge Grenze, die das Weib ungeſtraft nicht über
ſchreiten darf. Jch habe die Grenzen Deines
Lebens weiter geſteckt als Deinen Schweſtern,
ſieh Dich vor, daß ich dies mein Thun nicht
bereue, daß Du nicht eigenmächtig Hinausſtrebſt
über die Grenzen Deines und meines Lebens.“

(Fortſetzung folgt.)
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f. Querfurt, 1. October. Mit der Ab
ſchätzung der Manöver-Flurſchäden im
hieſigen Kreiſe wird am 3. d. Mts. begonnen
werden. Die Kommiſſion wird zu dieſem Be
hufe am genannten Tage Vormittags 11/,
Uhr in Döcklitz zuſammentreten und darauf
in den Fluren von Obhauſen, Nemsdorf,
Obereichſtädt Nievereichſtädt und eventl.
Mücheln abſchätzen. Am 4. dieſes Mts.
werden dann die Abſchätzungen in den Fluren
Roßleben, Oberſchmon, Niederſchmon, Leimbach,
Lodersleben und am 5. d. Mts. in den Fluren
Steigra, Clazendorf, Schnellroda, Albersroda
und Gleina bewirkt werden. Die betheiligten
Ortsrichter haben an den betreffenden Tagen
die Abſchätzungskommiſſion zu erwarten, auch
dafür zu ſorgen, daß die betheiligten Beſitzer zur
Stelle ſind.

F Nebra, 1. Oktober. Jn einer Arbeiter
wohnung brach vorgeſtern Mittag, als die Frau
ihrem Manne das Eſſen nach der Zuckerfahrik
trug, ein Stubenbrand aus, dem leider drei
Kinder im Alter von bis zu 5 Jahren
zum Opfer fielen. Als die Nachbarn den
Brand bemerkten und die Stubenthür aufbrachen,
fand man die beiden älteren Kinder entſeelt
vor, während das jüngſte Kind, das in der Stube
auf dem Fußboden lag, noch Lebenszeichen von
ſich gab. Nach dem Auesſpruche des ſofort hinzu
gezogenen Arztes iſt jedoch wenig Hoffnung vor
handen, daſſelbe am Leben zu erhalten. Wie
das Unglück entſtanden, hat ſich noch nicht er
mitteln laſſen.

Halle, 1. Oktober. Der Kaufmann
Beau, welcher dringend verdächtig iſt, das ge
meldete Vitriolattentat gegen die 40 Jahre
alte Wittwe Laura Salomon in der Nacht zum
Freitag an der Ecke gr. Steinſtraße und Neun
häuſer begangen zu haben, iſt verhaftet worden.
Wie verlautet, iſt der Verhaftete, angeblich
Bräutigam der Salomon, erſt 27 oder 29 Jahre alt.

f Sebnitz, 1. Oktober. Ein Knabe ver
gnügte ſich kürzlich hier in Abweſenheit ſeiner
Eltern mit Bleigießen, wozu er einen Spiritus-
apparat benutzte. Hierbei fing das Kleidchen
ſeiner fünfjährigen Schweſter Feuer. Ob
wohl es gelang, das Lehztere zu erſticken, erlag
das Kind doch nach kurzer Zeit ſeinen ſchweren
Leiden

Nordhauſen, 28. September. Zur
300 jährigen Geburtsfeier Guſtav Adolfs am
9. Dezember ſollen in unſerer Stadt, die mit
den großen Ereigniſſen der Reformation be
ſonders nahe verknüpft iſt, Feſtſpiele in

roßem Umfange ſtattfinden. Ein ad boe zumengetreienes Comité hat ſich für Paſtor

Dr. Paul Kaiſers Guſtav Adolf-Feſtſpiel ent
ſchieden und hat zur Organiſirung eine beſondere
Finanz-, Muſik und Darſtellungskommiſſton
gebildet. Die ca. 70 Rollen des Feſtſpiels ſollen
faſt ausſchließlich, und zwar doppelt aus der
hieſigen Bürgerſchaft beſetzt werden. Jm Ganzeu
ſind ſechs Vorſtellungen im Zeitraum vom 4.
14. Dezember vorgeſehen. Der Reinertrag wird
zur Schaffung eines Fonds für ein hier zu er
richtendes Juſtus Jonas- Denkmal der
große Freund Luthers war ein Sohn unſerer
Stadt verwendet werden.

Weimar, 27. September. Es iſt hier
ein Lokalkomitee für Errichtung eines Liszt-
Denkmals in Weimar gebildet worden, an deſſen
Spitze der Oberbürgermeiſter Papſt ſteht. Das
Komitee wird demnächſt einen Aufruf zur
Leiſtung von Sammlungen von Beiträgen für
den Fonds des Liszt Denkmals erlaſſen. Am
22. Oktober, dem Geburt:tage Liszt, wird im
großherzoglichen Hoftheater zu Gunſten des
Denkmalfonds das Lisztſche Oratorium „Die
Legende von der heiligen Eliſabeth“ aufgeführt
werden. Man hofft, im Jahre 1897 das
Denkmal des Meiſters enthüllen zu können.

v Erfurt, 28. September. Heute trafen
fünf Offiziere und mehrere Mannſchaften vom
1. Thüringiſchen Huſarenregiment aus Weißen
fels hier ein. Der Reitertrupp hat einen re
ſpektabeln Uebung sritt ausgeführt.
Die Huſaren hatten heute früh 3 Uhr
von Weißenfels ab den Marſch begonnen,
den ſie auf dem Umwege über Gera in nicht
ganz zwölf Stunden zurücklegten. Die Offiziere
ritten eigene, die Mannſchaften Dienſtpferde.
Reiter und Pferde waren vollkommen intakt.
Die Huſaren kehrten mit der Bahn wieder nach
Weißenfels zurück.

f Untermaßfeld bei Meiningen, 29. Sept.
Der kürzlich in Untermaßfeld bei Meiningen
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigte
Brudermörder Juſtus Gerhardt hat ſich des
Gnadengeſchenkes nicht lange erſreuen können. Die
Angſt vor der in letzter Stunde erſt abbeſtellten
Hinrichtung hatte ihn ſo gepackt, daß er auch nach
Eintreffen des Telegramms, das ihm das Leben
uſicherte, nicht zu eſſen vermochte. Jn-
olgedeſſen iſt der ſonſt kerngeſunde Mann vor

einigen Tagen an Entkräftung in hieſiger Straf-
anſtalt geſtorben.

t Silkeroda, 27. September. Zu einer
jedenfalls nicht häufigen Bekannt
machung ſieht ſich Herr Bernhard Freiherr

von Minnigerode veranlaßt: „Nachdem der
Kreistag in Worbis mich wegen meiner politiſchen
Geſinnung nicht wieder zum Amtsvorſteher in
Vorſchlag gebracht hat, endet meine amtliche
Thätigkeit in dieſen Tagen. Aus dieſem Anlaß
ſpreche ich allen Denjenigen, welche mir durch
ihr freundliches Entgegenkommen meine Amts
führung erleichtert haben, meinen herzlichſten
Dank aus.“

Peine, 28. September. Jnfolge Erweiterung
des Betriebs des hieſigen Walzwerks hat die
Verwaltung die Erbauung von 300 neuen
Arbeiterwohnungen ins Auge gefaßt.

f Ein „Fall Kotze“ in Miniaturausgabe hat
lange Zeit die Gemüther der Braunſchweiger
beunruhigt. Man ſchreibt darüher aus Braun
ſchweig: Seit Jahren wurden an den
Jntendanten des hieſigen herzoglichen Hof-
theaters, Freiherrn von Wangenheim, an
die Mitglieder der Hofbühne und eine Anzahl
anderer Perſonen Schmähbriefe gerichtet,
die von einem Anonymus ausgingen, eine Reihe
Unſchuldiger in den Verdacht der Urheberſchaſt
brachten und noch anderes Unheil anrichteten.
Durch einen Zufall iſt es nun vor Kurzem ge-
lungen, den Schuldigen zu ermitteln. Es iſt
ein dem Kaufmannsſtande angehörender Mann,
Gatte und Vater mehrerer Kinder. Die Staats-
anwaltſchaft hat ſich der Angelegenheit bereits
angenommen und es ſteht zu erwarten, daß den
Schuldigen eine empfindliche Strafe trifft.

Vermiſchte Nachrichten.
(Feſtnahme eines Defraudanen.) Jn New

Hork iſt der Kapitän Howgate, welcher früher die Aus
zahlung der Gelder für das ArmeeSignalweſen unter ſich
hatte, verhaftet worden. Er hat vor vielen Jahren 100000
Dollar Bundesgelder unterſchlagen. Er hatte in New
York ein Ladengeſchäft unter falſchem Namen gegründet,
wurde aber trotzdem erkannt.

(Ein neuer ſchwerer Raubmord.) Jn Au
rath bei Crefeld wurde Nachts in dem Hauſe der Ge
ſchwiſter Rütters, die eine Bäckerei mit Handlung betreiben,
ein Raubmord verübt. Drei Männer überfielen um Mitter
nacht die aus ſechs Perſonen beſtehende Familie und tödteten
durch Meſſerſtiche zwei im Alter von 58 und 60 Jahren
ſtehende Brüder. Von den verwundeten Mitgliedern der
Familie iſt am Sonnabend ein Mädchen geſtorben. Ein
Knabe rettete ſich, indem er durch's Fenſter flüchtete. Ein
Nachbar, der Hilfe bringen wollte, glitt auf der blut
e Treppe aus und brach ein Bein, Die Thäter
n tig.(Eine Million geſtohlen. Jn dem Hauſe

eines Vermögenkverwalters mehrerer reicher Familien in
renz, Namens Corſini, wurde ein Einbruch verübt,
dem eine Truhe mit einer Million Francs in Gold

e Benthhgpteren aus dem Arbeitszimmer entwendet
wurde.

Kuhhirt und Schriftſteller.) Der gelehrteſte
Sirt in Weſtpreußen dürfte wohl derjenige des Ritterguts

beſitzers HollenAdl. Renkau ſein. Trotz ſeiner Gymnafial
bildung konnte D. (ſo heißt er) auf keinen grünen Zwei
kommen und lernte ſchließlich das Uhrmacherhandwerk.
Aber auch dieſes Fach behagte ihm nicht, auch fehlten ihm
die Mittel, ſelbſtändig zu werden. So iſt er denn jetzt
ein ehrlicher Kuhhirt geworden. Jn dieſer Eigenſchaft be
nutzt er die ihm zu Gebote ſtehende Mußezeit, um ſich
ſchriftſtelleriſch zu beſchäftigen. Jn ſeiner Hirtenbude hat
er ganze Bände Zeitſchriften, die er eifrig ſtudirt. Ja,
noch mehr, in letzter Zeit hat der Hirt fich an die Ab
faſſung eines in Bromberg ſpielenden „Romanes“ gemacht,
betitelt: „Deutſchpolniſche Harmonie.“ Wirklich ſtaunen
muß man, wie der Hirt ohne Tiſch und Stuhl, in der
Bude oder an der Grabenkante liegend, ſeine ſchriftliche
Arbeit vollführt.

(Diß Ediſon,) die Tochter des berühmten ameri
kaniſchen Erfinders, iſt, wie aus Ebersbach berichtet
wird, kürzlich in der evangeliſchen Kirche von Neuſalza
getauft worden, und hat auch gleichzeitig mit ihren Pathen
das heilige Abendmahl genommen. Den Unterricht in
dem evangeliſch lutheriſchen Glauben hatte der Dame
en Grunewald in Neuſalza in franzöſiſcher Sprache
ertheilt.

Gerichtsverhandlungen.
Beſtrafte Sedan Schmähung. Jn Wurzen

wurde der Redakteur der ſocialdemokratiſchen „Wurzener
Zeitung Riein wegen groben Unfugs zu 14 Tagen Ge
ſjängniß verurtheilt.
Sedanfeſt ein „National Schlachtfeſt“ genannt und die

der deutſchen Truppen als „blindes“ Kriegeglück be
zeichnet.

Gera, Jn der Anklageſache gegen den praktiſchen
Arzt Dr, med. Böhm, jetzt in Frkedrichroda, wegen Ver
gehen s gegen S 278 des R.- Str.G.B. wurde im heutigen
Publikationetermine das Urtheil dahin verkündet, daß der
Angeklagte zu zwei Monaten Gefängniß zu verur
theilen ſer.

Marktberichte.
Halle, 2. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maliergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 114--126,
alter und ſeinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweigen 116
bis 124, feinſter milder Roggen ruhig 112
bis 116. Gerſte ruhig. Braugerſte 135--137, feinſte fein
farbige bis 170. Futtergerße 94—-115, Hafer ruhig 1260
bis 136, Mate, amernaniſcher mixed Donau Mais
110--116, Rapo Rübſen Erbſen Victoria 150
bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte in feuchter
Beſchaffenheit weſentlich dilliger. Kümmel excluſive Sack
per 100 Kilo netto, 24——56, Stärke el, Faß von 100
Kilo Jndait uetto Hall. prima Weizen gefragt 32,00
bis 34,00, nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für I00 Kilo
einſchl. Faß 31,50--32,50. (Preiſe p. 00 Kilo netto,)
Lnpinen Blauer Wohn 32 34. Linſen 14 28.
Bohnen Kleeſaaten Futterartikel rudig, Futter
mehl 11,00 bis 11,50. Roggenkleie 8,90 8,50, Weizen
ſchaalen 6, 75,-—-7,25, Wenzengrieskleie 6,75, 7,25, Malz
keime, helle, 10,00 bis 10,50, dunkle 8,00 9,00, Oel
kuchen 10,60--11,00, Malz 26,00 bis 28,00, Rübsl
Petreleum 19,50 Solaröl 0,825/3 11,50. Spiritus per
10 000 ſtill. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark.
Verbranuchsabgabe mu 70 Mk. Verbrauchsabgabe
32,00 Mk. Rüben Weizenmehl 600 bruto einſchl.
Sack, 19,00 bis 20,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 16,00- 17,00.

Jn der genannten Zeitung wurde das

von
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